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Mibacher Zeitung.
P o s i v e l s c u d u n » : g a n ^ h l i g ft, 15, halbiähri« st. 7.50, I m L o m p l o i r :

"eine ^,ks<,,/>,i« . ! ' " 7 ^ ^ ' ^ ^ ^ ' l " " ' Üustcllxng in« H n » , a<,n»<ähriss fl, ,, - I n l t r t ! ° n « y t b » s : st«r
H>lc «z'aibachtr Geltung" «lscheinl tässlich mit «««nähme der Sonn nnb Fei«rtag«.

D!e »lb««n<ftsnt<on besingt sich Vahnhosftvahc ,5, die « e d a t t « « Wicneiftlaht !5, — Unfranllert« V«i«fe
werben ^,cht angenommen unl> Manusciiple nlcht,ulH«l«estellt,

Amtlicher ^heil'.
N ^ s / ' und k. Apostolische Majestät Halm, mit
Geri^?!> unterzeichnetem Diplome dem Hof- lind
Nitt? , ^ " ' Dr. Adolph W e i ß in Wien als
'" K'n ^ss ^ ' ^ ^''' "sernen Krone dritter Classe
de„. ^ ^ ' ^ ' l t der Ordeusstatuteu den Rilterstaud mit
NMcht" "^' ^ e ß b a c h . allerguädigst zu verleihen

Nl rss^s / ' "nd k. Apostolische Majestät haben mit
vom l>. August d. I . dem

'"Win ^ B a l o g h zu Füß im Ko-
^Ueihen " Trllchsessenwlirde allerguädigst zn

Al lers^^ ' '"'^ k. Apostolische Majestät haben mit
P o s t ? ^'tschließuug vom 7. August d. I . dem
>" N ' t " ^"stände der PostökonomieVerwaltnug
ihln ', / ^ l Edlen von Posch anlässlich der von
stand V ^ " Uebernahme in den bleibenden Rnhe<
^svri^s'^ '^ '^uunq seiner vieljährigen treuen nnd
^ ^ i c h e n Dienstleistung taxfrei den Titel nnd Cha-
gl!lM " ^ ^g'^nnqsrat'hes allergnädigst zn verleihen

N a e q n e h e m m. p.

A l l e r e s / ' ^'^ ^ Apostolische Majestät haben mit
^sltz r ^ Entschließung vom 27. Angust d. I . dem
Pisck Us '̂  HlNldelssenates bei dem Kreisgerichte in
inhrim'n c " " k e s c h in Anerkennung seiuer mehr-
sri„er c>. "'prießlicheu Verlreudliug auf die Dauer dieser
A n c h s i ^ "" ^'" ^^ '̂̂  " " ^ kaiserlicheu Rathes mit

")c der Taxe allergnädigst zu verleiheu geruht.

^'"^tei'dnl I ^ ^ " ' ^ " ' ^ ^ ' " " l d r in der l. l. .hos u»d Stmits-
^'chblatl^ ' " ^ ' ' " der slowenische n ?lu^nal,c dr^ Reiche

ausüben und versendet.

Vichtaintlicher Hheil.
Handels- und Gewcrbctmllmcr fiir Kraiu.

"'" 28 ' ^ ? " b r l s - und Gewerbekanlmer für Kraiu hielt
den, N , ^ - ^ ^ ^ eiue ordeutliche Sitzuug ab unter
K l i s c h ^ e des H^rn Kammerpräsidenten Josef
Cumm ss/ " "d ül Anwesenheit des landesfürstlichen
l ' n s N A '^ ' " " '̂ ^ Hoftathes Rudolf Grafen Eho-
Nlermî 's! ^ " Schung wuhuteu folgende Herreu Kam-
^ ^ " d e r bei: Johann Baumgartner, Oroslav Do-

lenee, Vizepräsident Johann Nep. Horak, Alois Jeuko,
Anton Klein, Franz Kollmaun. Michael Pakie. Johann
Perdan, Vaso Petrieie, Josef Ribie nnd Varthelmä
Zitnik. Der Präsident eunstatiert die Anwesenheit der
znr Beschlnssfähigkeit erforderlichen Anzahl von Kam-
mermitgliedern, erklärt die Sitzung für eröffnet nnd
bestimnü zn Verificatoreu des Sijzungsprotokolles die
Herreu Johaun Perdan und Barthelniä Zitnit.

I. Das Protokoll der letzten Sitznng wird ge-
nehmigt.

II. Der Herr Kammerseeretär berichtet, dass die
k. k. Landesregierung folgende Note au die Kammer ge-
richtet hat: «Laut Erlasses des hohen k. k. Handels-
ministeriums vom 2tt. November 1885, Z.37 U>2. sind
aus den Kreisen des Handelsstandes in letzter Zeit
wiederholt Eingaben an Hochdasselbe gerichtet worden,
in welchen gebeten wird, dass nach Analogie des durch
tz 14 des Gesetzes vom 15. März 188.^, R. G. B l .
Nr. Al), fnr die handwerksmäßigen Gewerbe eingeführten
Äefähigiings-Nachweises auch der Antritt eines Handels-
gewerbes von der Erbringnng eines Vefähiguugs Nach-
weises abhängig gemacht werdeu möge. Diese Wünsche
sind insbesondere auf dem ersteu allgemeinen Tag der
Kaufleute Oesterreichs iu Wien, am 14., 15. und il>teu
August 1884, zum Ausdruck gekommen und in einer
Nesolntiuu znsammengefasst worden, welche auch deu
beideu Häuseru des Reichsrathes überreicht worden ist.
Seither sind ähnliche Anträge nnd Resolutionen auch
von kaufmännischen Vereiueu sowie vou Haudels- und
Gcwerbekammern an die Regiernng gelaugt. Diese
Anträge uud Resolutionen leiden jedoch vielfach an
einer vagen uud unklaren Fassung und ermangeln jener
präcisen Formulierung, welche znr richtigen Beurthei-
lung ihrer Tragweite nuerlässlich ist. Das hohe l. k.
Handelsministerium hat sich deshalb im Einvernehmen
mit dem hohen k. k. Ministerium des Innern ver-
anlasst gefunden, die Schlnssfassuug darüber, ob die
k. k. Regierung die erwähnten Wünsche auf legislativem
Äoden vertreten könne, von einer Voreihebnng abhängig
zn machen, welche eine ganz präeise Formuiieruug der
diesfälligen Wünsche des Haudelsstandes im Ange hat.
Zu diesem Behufe ist riu Fragebogen ausgearbeitet
worden, welcher bestimmte Fragepunkle über die Er-
bringung des Befähigungsnachweises für das Handels-
gewerbe nnd andere hiemit in» Zusammenhange stehende
Momente enthält. Infolge obcitierten hohen Erlasses
erhält nun die Handels- nnd Gewerbekammer einen
Fragebogen mit dem Ersuchen, die gestellten Fragen
möglichst geuau zu beantworten.»

Um zu erfahren, welche Ansichten in diesem Ge-
genstande die betheiligten Kreise haben, hat sich die
Kammer an das Greminm der Kaufleute in Laibach,
dann an die Genossenschaften der Handelsgewerbe in den
politischen Bezirken Loitsch, Radmannsdorf und Stein
uud die Gemeinde-Aemter in Krainburg, Bischoflack,
Rndolfswert, Gnrtfeld, Oberlaibach, Ädelsberg und
Gottschce mit dem Ersucheu gewendet, über dieseu Ge-
genstand die Aeußerung abzugeben und die im Frage-
bogen bezeichneten Fragen zu beantworten. Ans den
eiugelaugteu Berichten ist zu ersehen, dass die bethei«
ligten Kreise aus dem Lande für den Befähigungsnach-
weis siud, deuu die Frage: «Ist gedacht, dass zum
Autritte eines jeden Handelsgewerbes der Befähigungs-
nachweis zu erbringen sei?» wnrde mit «Nein» in sieben
Berichten uud mit «Ja» in zwei Berichten beantwortet,
uud die Frage! «Ist gedacht, dass nur für einzelne
Gattungen der Handelsgewerbe der Befähigungsnach-
weis zu erbringen sei?» wnrde mit »Ja» in sieben
Berichten beantwortet. Die Frage: «Hätte sich die Er-
bringung des Befähigungsnachweises auf die vou proto-
kollierte» Kaufleuten betriebenen Handelsgewerbe zu be»
fchränken?» wurde in sieben Berichten mit «Nein» und
in zwei dahin beantwortet, dass sich die Erbringung
des Befähignngsnachweifes nnr auf die von protolollier-
teu Kaufleuteu iu großen Städten betriebenen Handels-
gewerbe zn beschränken hätte.

Vou dem Berichte über die Beantwortung der
übrigeu Frageu seiteus der betheiligteu Kreise am Lande
glaubte die Seetiou abseheu zu sollen, da sie sich nicht
entschließen konnte, der Kammer den Antrag zu stellen,
dass sich dieselbe dahin aussprechen möge, dass der An-
tritt eiues Handelsgewerbes von dem Nachweise der
Befähigung abhängig gemacht werbe. Die Seetion ist
nämlich uicht dafür, dass man den Antritt der Han»
delsgewcrbe nicht erschweren solle, was jedenfalls ge-
schehen würde, wenn man für diese eine ähnliche ge-
setzliche Bestimmung festfetzen würde, wie sie der H 14
des Gesetzes vom 15. März 1883, R. G. B l . Nr. 39,
für die handwerksmäßigen Gewerbe festsetzt, deshalb
stellt sie den Antrag: Die Kammer wolle sich dahin
aussprechen, dass zum Antritte der Handelsgewerbe der
Befähigungsnachweis nicht erforderlich ist.

Au der Debatte über diesen Gegenstand bethei-
ligte sich auch Herr Kammerrath Franz Xav. S o u v a n ,
welcher deu Antrag stellte, dass sich die Kammer für
den Befähigungsnachweis zum Autritte der Handels-
gewerbe aussprechen und die Beantwortung der ein-
zelnen Fragen in einer der nächsten Sitzungen erfolgen

Imilleton.

M i t s o m lll e r.

»Nit dem m"^"de iu der Flut des Wörlhersees geuoss
Duft d . ' / < ^ ! " " ' ^ ' welcher ihm entgegeulam, deu
Einend i N" lunderblüteu, dereu weiße Duldeu sich
auf de„ m Uferwasser spiegelteu. Die Schneestreifen
^'"te die <??" bl'u^'t"! an. dafs von der Sonne erst
drr b l a » . ? U >'s Jahres erreicht worden war. I u
""shurlick... ^ " ^ d''s Gesichtskreises lag es wie uu-
>rnen ^c« ?.' Nur der Ruf des Kuckucks schien zn
huigch ' ,,?' s'ch der Mensch einem solchen Wahne
M r s w r ^ ' ^ klang, als ob er sagen wollte:
de>n Grund s " " "b ^ ' " m t wieder! Die Algen auf
^"U'ch dur^ ! " " ^ du vor weuigeu Mouateu ebenso
"""en als <. ^ ' s der Oberfläche hindnrch erblicken
^ Das h U ^"ch das laue Wasser!. '
^ " l einem n<?'^ Grille Gesellschaft vou Birkeu.
l ' lwnd / ' M M ' ' des Ufers stand. Sie sagteu

' E r hat recht. Gedeukt' ihr
"'d der S5 ,.^' "' welchem das Mondlicht so bleich

nv I'vste au^i . . ^ " l i war wie unsere Riudeu, die
^^ntmnm,. , .'""''b"spra.,gel,. Die kalte Nacht wird

l 3 " ' ' d ^ d i ^ H '" l " ' " " Träumen vielleicht ebenso,
^ l i c h am V " " " V Mauzenden Sommerwollen nn-

Vllnmel schwebten. Nur eine kleine Ge- <

sellschaft von Eiben, welche an einer versteckten Stelle
des Strandes ihr Dasein gerettet hat, verhielt sich ganz
theilnahmslos bei diesem' leisen Gespräche der Leben-
digen. M i t ihren düsteren, unbeweglichen Zweigen,
ihreu dichteu Nadelu schieueu sie das Bi ld der Starr-
heit uud Gleichgiltigkeit selbst, uud während der Badende
sich auf deu ieichteu Wellen wiegte, sah er es ihuen
an und dachte sich: <Was kümmert es die? Gehören
sie doch gar nicht in diese unsere Welt voll warmer
Menscheuherzeu und schuldloser Kinderaugeu. Es stud
ja Nachkömmlinge jener nuheimlichm Hölzer, welche au
deu lautloseu Meereu standeu, iu deueu sich uur kalt-
blütiges Gewürm ringelte. Da gab es keinen Frühling
uud keiue Eisuacht, in der ewigen Sumpsschwüle zer-
sleischteu sich gepanzerte Bestien. Die Ahuung von all
dem steckt ihnen noch tief nnter der rauhen Rinde.»

Dnrch einen schwimmeudeu Garleu von gelben
uud weißeu Nymphäen erreichte der Manu das Laud.
Eiu braunes Wasserhuhn verließ sein Schilfuest uud
flatterte aufgeschreckt iu deu See hinaus. Der Mauu
aber kleidete sich an uud suchte sich einen schattigen
Raum, iu welchem er der Ruhe pslrgru könnte. Die
beweglicheu Reiserbüschel der Birken, die sich im leise-
sten Winde rührten, ließen ihm den vollen Sonnen
schein dnrch. Er wendete sich deshalb den starren
Eiben zn, welche einen Grasplatz in ihrer Mitte ver-
dnnlelten.

Indessen genoss er dort nicht lange stärkenden
Schlaf. Die Welt lag noch immer nnbeweglich in fon-
niger Bläue da, der See wie die Berge, nnd anch die

Wolken rührteu sich nicht. Der Schmetterling saß noch
immer anf dem Kelche der Seerose, ohne mit seinen
Schwingen zu zucken. Nur dem Manne l,eß das Ge-
heimuis' dieses Tages keine Ruhe. Er fühlte es inner-
lichst. dass mit der Sonne, die heute am höchsten stand
während ihres Iahreslaufes, die Grenze des Empfind-
baren bei allen Lebewesen uicht mehr die alltägliche
war. Sie war weiter emporgerückt worden, und die
tiefsten Geheimnisfe nraltcr Verwandtschaft und namen-
loser Vergangenheiten hoben sich bis in jenes träge
Bewusstsein hiuauf, mit welchem sonst nur die Gewalt
der Elemeute oder das eigeue Lieben nnd Hassen ver-
spürt wird. Die Schwerkraft schien aufgehoben, und
aus den Tiefen der Mntter stieg Ahnuug empor aus
der Kindheit aller Dinge. Dem Müden erschien es,
als ob er und alles, was ihn umgab, nur ein einziges,
gemeinsames Ange hätten.

Was den Mann zn anderer Zeit in Erstaunen
versetzt hätte, wunderte ihn uicht. So fiel es ihm nicht
auf, dass plötzlich eiu Hirsch vor ihm stand, dessen
Geschlecht doch aus dieseu Wäldern durch die Waffen
der Menschen vertilgt worden ist. Er hatte mit ihm
einen gemeinsamen Blick, uud dieser wies ihn zu einem
Dickicht. Alsbald entsann er sich, dass in grauer Vor«
zeit oft deu Helden von wandernden Thieren zu wun-
dersamen Dingen der Weg gewiesen worden war. Er
folgte dem Hirsche, als dieser mit langsamem Schritt
in ein Gehölz eintrat.

Er hatte uicht weit zu gehen, so erreichte er eme
Lichtung. Der Hirsch war verschwunden, neben einem
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solle. — Für dcu Antrag des Herrn Souvan sprachen
die Herren Vaso P e t r i e i e , Anton K l e i n , Johann
Nep. H o r a k ; für den Sectionsantrag Herr Johann
B a n m g a r t n c r .

Nachdem der Herr K a m m e r s e c r e t ä r einige
Erläuterungen gegeben und über Antrag des Herrn
Kammerrathes Michael P a k i e der Schlnss der De-
batte beschlossen worden, wnrde zur Abstimmuug ge-
schritten, nnd wnrdc bei derselben der Antrag des Herrn
Kammerrathes Souvau angenommen.

Journal-Revue.
Ein Theil der Wiener Blätter beschäftigt sich mit

der Ofner Gedenkfeier und widmet derselben sympathi-
sche Betrachtuugeu. Das «Fremdenblatt» schreibt:
«Indem man der Befreinng Ofens gedenkt, gedenkt
man unwillkürlich des innigen Vandcs, das seit Jahr-
hunderten Ungarn nnd die Armee des Reiches um-
schlingt, das in tausend Schlachten nnd Gefechten ge-
festigt und erprobt worden ist; je klarer man zurück-
blickt, iu die Vergangenheit des Vaterlandes, desto offen-
barer wird der Wert und Segeu dieser Armee für
Ungarn, desto entschiedener muss aber auch das Stre-
ben werdeu, selbst den leisesten Schatten zn bannen,
der noch das Einvernehmen zwischen Volk nnd Heer zn
trüben vermöchte. Groß ist die Wandlung, welche sich
in der Volksstimmnng Ungarns seit dem denkwürdigen
Handschreiben Sr . Majestät des Kaisers an den M i -
nister-Präsidenten von Tisza vollzogen. Die Worte des
Monarchen haben das Herz der Nation mächtig er-
griffen; mit Freude erfasst mau jede Gelegenheit, um
in entschiedener nnd anfrichtiger Weise Sympathie nnd
Opfcrwilligkeit für das gemeinsame Heer zn bekunden
nnd damit das völligeVerschwiudm der «Armcefrage»,
die volle Dankbarkeit für die erhabenen Kaiserworte zu
bethätigen.»

Tasselbe Blatt gedenkt hierauf des ErscheinruZ
der deutscheu Militär>Depntation bei der Ofuer Feier
und bemerkt: «Wenn die Entsendung dieser Deputation
einerseits aufs nene von den innigen uud herzlichen
Beziehungen zwifchen den beiden großen Nachbarmächten
und dem Streben der maßgebenden deutscheu Kreise
zeugt, diese Beziehungen bei einer so schönen uud be-
deutungsvollen Feier zum Ausdrucke zu bringen, so hat
andererseits die Vertretnng der ungarischen Hauptstadt
dnrch den sympathischen und ehrenvollen Empfang,
welchen sie den deutschen Officieren bereitet, volles und
freudiges Verständnis für deu Wert und dieBcdcntnng
jenes innigen Bundes an den Tag gelegt.»

I n der «Presse» heißt es: «Die Nothwendigkeit,
welcher Ungarn einst gehorchte, als es den Anschluss
an den Westen suchte, ist nicht allein auch heute vor-
handen, sie macht sich jenseits der Lcitha in neuerer
Zeit nachdrücklicher denn je fühlbar. Nicht eiue Locke-
ruug der Beziehungen zwischen Oesterreich nnd Ungarn,
geschweige denn eine Trennung beider, vielmehr eine
Entwickluug ihrer Verbindung innerhalb der durch das
Gesetz gezogenen Grenzen ist es, was beiden, und hie-
mit auch Mittel-Europa, uothlhut.»

Die «Wieuer allgemeine Zeituug» sagt: «Keiu
Ereignis konnte die Ungarn über den Wert der Ver-
bindung mit Oesterreich und Deutschland besser be-
lehren als die dnrch österreichisches und dentschcs Blut
erkaufte Eroberuug Ofens, nnd keine Erinnerung ist

mehr geeignet, sie über ihren historischen Bernf in
Europa aufzuklären, als die Erinnernng an diese Be-
freiungsthat.»

Politische Uebersicht.
( P r o g r a m m der K a i s e r r e i s e zu deu

g a l i z i s c h e u M a n ö v e r n.) Betreffs des Programms
der Reise Sr. Majestät des K a l s e i s zu den großen
Corpsmauövern in Oalizicn, welche in der ersten Hälfte
des September zwischen Lcmberg, Grodek, Przemysl.
Sambor nnd Komarno stattfinden werden, erfahren wir
nachstehende Detai ls: Se. Majestät der Kaiser wird
Sich aus Ungarn mit der ersten ungarisch-galizischcn
Eisenbas n nach Galizien begeben nnd am ft, September
um 4 Uhr 20 Minuten früh in Przemysl eintreffen.
Nach einem Aufenthalte von zehn Minuten dortselbst
wird der Kaiser die Reise mit der Karl-Ludwigbuhu in
der Richtung gegen Grodek fortsetzen, wo E r , nach
einem Aufenthalte von einer Minute in Sadowa
Wisznia. um 6 Uhr früh eintrifft. Von Grodek erfolgt
die Weiterreise zn Wageil nach Lubien, wo der Kaiser
während der Manöver seinen Aufenthalt nehmen wird.
Die Rückreise Sr. Majestät wird am 15. September
früh von Lubien aus zu Wagen nach Grodek an-
getreten. Von dieser Station wird der Kaiser mittelst
Separatzuges der Kml-Ludwi bahn nm l) Uhr 30 M in .
früh abreisen nnd, ohne Eich unterwegs aufzuhalten,
in Przemysl um 8 Uhr früh anlangen. Nach einem
s)'/.Mndigcn Aufenthalte in Przemysl zur Besichtigung
der umliegenden Fortifieatioueu wird die Weiterreise
gegen Wien mit der Karl-Ludwig bahn um halb A Uhr
nachmittags fortgesetzt. Von Przemytzl ab hält der
Hufzug nur in einigen größereu Stationen an, und
zwar in Iaroslan, Lancul, Nzcszow, Debica, Tarnow,
Vochnia. Die Ankunft in Krakau erfolgt um 8 Uhr
abeuds. Dem Grafen Alfred Potocki wird die Ans-
zeichnung znlhcil werden, dafs Se. Majestät ihm in
Lancut einen kurzen Besuch abstatten wird.

( D i e R e v i u d i c a t i o n s - F e i e r i n V n d a -
pcst) begann vorgestern mit der feierlichen Sitzung
der historischen Gesellschaft, die im Verein mit der
Hanptstadt veranstaltet nnd welche mit Rücksicht auf
die Naumverhältuisse im großen Nedonteusaal abgehab
ten wurde. Se. Majestät der Kaiser, welcher zn derselben
erschien, wnrde vom Oberbürgermeister an der Spitze
einer Deputation empfangen. Der Sitzung wohnten
ferner die fremden Gäste, der Fürstprimas Cardinal
Haynald uud audere Mitglieder des Episkopats nud
Deputationen zahlreicher Municipien bei.

( D i e L a g e i n den uccn v i e r t e n L ä n -
dern. ) M i t jener Stetigkeit nnd Geränschlosigkcit,
welche die sichere Hand Kallay's kennzeichnet, arbeitet
die bosnisch-hercegoviuische Verwaltung rastlos au der
Festigung der Verhältnisse im Occupations-Gebiete.
Nachdem die Catastralvermessung schon seit vorigem
Herbste beendet ist, hat vor kurzem das große Werk
der Gruudbuchsaulcgung in mehreren Bezirken begon-
nen, dessen wohlthätige Wirkuugeu für die Regelung
der Besitzverhältuisse und für die Verwertung des Bo-
dens bis Ende 1888 dem ganzen Lande zugutekommen
werden. An der Vollendung des Eisenbahnnetzes und
dem Ausbaue der Straßen wird unablässig gearbeitet.
Die Zahl der Kmeten, die sich aus dein Verhältnisse
der Grundholden von den Agas loskaufcu und sreie
Vaueru werden, hebt sich zusehends. Der Tabakbau

gew'unt stetig an Ausbreitung, die Viehzucht wlrd d ' '^
Einführung edlerer Rassen seitens der Behörden we^
thätig nnterstützt, der Ackerball dehnt sich immer nW
auf ueue, bisher brachgelegeue Vodcnflächen aus, u
der Gewinn an Salz, Kohlen nnd sonstigen P r o d ^
des Bergbaues vermag dem steigenden Bedürfnisse la^
zn genügen. Kurz, ein frifches Leben pulsiert m oo^
uicu uud — soweit die furchtbare Verkarstung NW
uicht um sich gegriffen — theilweife anch in der P ' '
cegovina. Die Zahl der Schuleu wird mm auch ^
eiue Gewerbeschule iu Sarajevo vermehrt, nnd ^e ,'
richtung ncner Volksschulen bildet den Gegenstand ' ^
Massiger Fürsorge der Regierung. Die Gesetzqe«
und die Ordnung des privaten und öffentlichen M ^
werden den eigenthümlichen Landesverhältnissen e M .
chcnd systematisch weiterentwickelt, nnd dass da^o-
anch den militär-politischeu Bedingungen Rechnung U
tragen wird, zeigt die eben verlantbarte Verordn^
des gemeiusameu Kriegsministeriums, wonach " l . ^,.
tober vier neue bosnisch-herecgovinischc Compagnien z
Aufstellung gelangen. .,«

( D i e S i t u a t i o n i n B n l g a r , e n . ) "''
Bulgarien wird über die Rückreise des Fürsten ^
ander hente kein besonders bemerkenswerter S W , / ^
fall gemeldet. Der Fürst befindet sich noch in P ^
popel, wo er der Gegenstand der begeistertsten^
tionen war, nnd schickt sich znr Weiterreise nach ^ ^
an. Oberst Mutkurov, eiuer der treucsten uud hew,
ragcndstcn Anhänger des Fürsten, ist an der ^
der rumeliotischeu Armee schon in Sofia eingerückt,
dem Fürsten die Wege zn ebnen. Es kann M>"^
nicht bezweifelt werden, dass ein Theil der Arnicc
der Sache des Fürsten nicht harmoniert. Acre
wären zwei Bataillone mit etlichen Geschützen "
Sofia, wahrscheinlich um dein heranrückenden o""' H
tischen Corps beizeiten aus dem Wege zu gehen. ' ,̂
Radonic. einem strategisch günstig gelegenen V"!! ,,<.
der Nähe der G" '« '
abgezogen. Angesichts der enthnsiastischen A u f " " ^
welche der Fürst bei der überwiegenden Mehrheit ^
Bevölkerung in Sofia und im ganzen Lande l" ,,'
dürfte vorläufig der Diversion nach Nadonic keine a ä
große Bedeutung beigelegt werden. . ,„s

( D e u t s c h l a n d u n d F r a n k r e i c h . ) M ,,.
ans Paris telegraphiert wird. schreibt der <^c"
aus Aulass des bekannten Artikels der «NorddcMI.
allgemeinen Zeituug.: «Wenn Dentschland " " ' "
Frankreich blickt, so blicken wir nur uach Merlin. -̂
nm den Preis der Wiedercrubernug von Elsass-2»")
gen werden wir aufhören, den dentschcn Stanim
hasse u.» . .-

( E i u e rnss ische S t i m m e ü b e r Ä " ^ ^
g a r i c n . ) Die «Moskovskija Vjedomosti> ft"g"!', i
Russland seine Freunde, die Urheber der p " t " " ^ c
Bewegung in Bulgarien, verlassen werde. ^ " 6 « ss-
bnlgarische Volk müsse eine russische Partei sein. > ^ ^
land habe Bulgarien geschaffen und das durch ^'"
sches Blut gcschaffeue Bulgarien könne nnr v e r l " " ^
mit Russland uud uuter dessen Schutz existieren. ,
Rech!.' des Fürsten sind nur durch Pflichten M "
Zaren bedingt. Der Artikel schließt: «Es ist >" '^ ,
sich der Wehmuth zu erwehre», nnd eine Sünde, ^ ,
derselben hinzugeben. Hoffentlich wird sich "lies ^ ^
digend aufklären nnd das, was jetzt empört, M
leicht in Segen verwandeln.»

Brunnen aber, gegen welchen sich die Zweige mehrerer
Hollnnderbänme neigten, stand eine Fran von seltsamer
Schönheit. Goldfarbiges Haar fiel ihr bis anf die
Hüften hinab. Sie blickte den Ankömmling mit ihren
dunklen Angen freundlich an lind winkte ihm, sich dem
Bruunen zn nähern. «Ich bin Lada,- sagte sie. «und
daK Volk dieses Ufers verehrte mich in alter Zeit, bevor
man mich verdrängt hat.» Bei diesen Worten zeigte sie
auf deu Kirchthurm vou Maria-Wörth, defsen Spitze
über die Wipfel hin sichtbar wnrde. «Nur iu der
Sonnenwende gehorcht mir wieder alles,» fnhr sie
fort. «weil das Alte, das immer da war. in diesen
Stuudeu die Augeu aufschlägt. Die Geister, welche
zwischen der Rinde nnd dem' Stamme dieser Bäume
wohuen. sind heute frei. Die Menschen, die Kräuter
und Blumen, die mir geweiht waren, reden mich wieder
bei meinem Namen an. Du selbst, welcher nie von mir
gehört hat bekommst mich heilte zu schauen!»

Der Mann freute fich. diese heidnische Teufelin
kennen ge ernt zu haben. Er dachte sich. dass die A ^
kanntscha t wohl so viel wert sei. als die mancher nach
der neuesten Mode gekleideten Dame. obgleich es ge-
rade in Bezug auf Aeiduuq bei dieser Huldin ziemlich
windig bestellt war. Seme Hoffnung, dass es bei einem
Stelldichein zu Zweien bleiben würde, erfüllt,- sich iu-
dessen nicht. I n euiem Nu blickteu ihu uoch andere
Augen an. welche ihn nicht minder verzauberten als ihm
in dieser Stuude die gauze Welt umgestaltet zu seiu
schien -^ so Mar . daft er die Umrisse der Diuge so sah
wie immer, aus ihnen aber doch eine audere Gestaltung
herauslcuchtete. .

Ein Wort der Lada enthüllte ihm alles. Die

schlanke Gestalt, welche eben im Flnge cms dem Walde
auf deu Wiesenplau gestürzt kam, 'so dass die Eile
ihrer Bcwcguug die Kelche erzittern machte, war nichts
anderes gewesen als ein Windstoß, der von» See her-
eindrang und die Blätter der Bäume umwendete. Er
wusste nicht mehr, was wirklich war, das schlanke
Geisterweib oder der Wind. Die Lada aber sagte, dass
beides wirklich wäre. Eiu anderes Weib, welches ans
dem Walde hervorschallte, wnrde als Vi la angcrnfen.
Bald schien es dem Manne, als ob die dunklen Angen
nur schwarze Waldbeeren wären und die seltsam ge-
färbten Haare hohe Farne. Eben wollte er danach
fassen, nm zu seheu, ob das Weib Häude habe, als ein
Pfiff von dem sich nahenden Dampfschiff ertönte.

Da war plötzlich alles anders. Die Lada tauchte
in ihren Brunnen unter, die Vila schwang sich auf den
Nucken des Hirsches und verschwand im Walddnnkel.
uud das Weib, welches als Wirbelwind gekommen war,
gieng als gewundene Schaumtraufe zwischen den Wellen
des Sees nnter.

Der Mann frente sich, mit heiler Hallt von diesem
Teufelspack losgekommen zu sein. Er hätte doch eben
so gut uou der V i la mit deu Tollkirschen-Augen ent-
führt, von der Windsbraut mit iu den See hinans-
genommen oder gar von der Lada in den tiefen Vrnnuen
hiuabgezogeu werden können. Zudem fiel ihm jetzt bei,
dass dieses letztere gefährliche Weib nichts anderes war
als die Venus der Wenden. Darum hatte sie wohl an
die Zeiten gedacht, als König Samo hier über seil,
Volk herrschte nnd sie geehrt war an den Ufern der
großen Seen nnd in den Bergen.

Heinrich N o 5

Das Opfer der Liebe.
Roman vo» Nla? von Weißenthurn.

(80. ssortschunss.) ,^

Lady Oliphant nahm nicht Platz, nnd ^ea ^
stand so traurig und wehmüthig vor ihr, da! ,.
Dame nicht umhin konnte, darin eine Bestätigung >„
Schuld zu seheu; trotzdem lag etwas so Rühre i .„
ihrem ganzen Wesen, dass Madeleine's M n " " M
ihre bessere Einsicht tief ergriffen ward nnd ' y ^ ^
gäbe »loch bedeutend fchwieriger fand, als sie uN^
lich angeuummen. M» '

«Frau Forbes.» sprach sie endlich, s ^ U " , ^
zn einem strengen Tone zwingend, «was lch ^> Os
sagen habe. ist mir im höchsten Grade p " . " " ^ ^
kann Ihnen kaum unangenehmer seiu. meine ^ ,
vernehmen zn müssen, als mir das Anssp " ' ^ . - ftit
selben ist. Trotzdem zwingt mich die Nlithwe""
dazu.» , . aus

Fran Forbes erwiderte keine Silbe. a v . . „ .
ihren Mienen sprachen Angst und jähes ^ > ^
Alle Farbe war von ihren Wangen gewichen-^„hist

«Herr Litton ist. wie man mir sagt. l " si,l>
hier.» fuhr Lady Oliphaut fort. «uud da s" 2 ,l»l
zige Bewohnerin dieses Hauses siud. köuneu "
Sie allein des jungen Arztes Patientin se>"-' ,„ei>le

«Mein Unwohlsein hindert mich " ' ^ ' ^ d^"
Pflichten zn erfüllen; ich war pünktlich " "d y"
selben in keiner Weise vernachlässigt.» . . „ f t"^

Ihre Stimme brach, ihr Haupt sank ties
l Brust herab.
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N M i ^ . A l g i e r ) verlauten einige bedenkliche
w ^ , ' ^ lchk'nt etwas unter den'Einheimischen

? 7 3 " Araber fangen an, sich mit Gewehren
alt K. "! !^"" '" ' zu versehen. Ihre »„behilflichen
fckl>l. " " " " " ' ' ^ benen sie bisher su hartnäckig
.s/ , " ' ' .^"llgen ihnen nicht mehr. Wie es scheint,
^ l?!n s ̂ '' Maßnahmen gegen diesen Forlfchritt
^ ^ug^bornen ergriffen werden. Jetzt wird anch gc-

K o r / a ? " ^ ^ ! « ^ Schutzherrschaft über
8i y/, ^., ̂ m Vnrean Renter wird ans Yokohama,
diê  lip 3"). '<. ^'u^ldct: Infolge eines Gerüchtes über
la , .d /? ' ^ ' ^ ' ' H"stelluug der Schutzherrschaft N.lss-
slNiot. V ? " ' " verlangte der dortige chinesische Gc-
Daw >fs "?"^ ' lch die Znscndnng von Hilfstruppcn.
reich c ^ " ' " ^ ' " " " chinesische Kriegsschiffe nlit zahl-
6"rqu,, N ' M " angelangt. I n Seoul herrscht große

Tagesncuigleiten.
'Eas^' T e s t a t der K a i s e r haben, wie die
E l ^ . ^ ^ . Z c i t i l u g . meldet, für die durch das letzte

l"i Salzlmrg geschädigten Hilfsbedürf-
i "000 si. zu sp^ldcil geruht.

Hinnn^ä (Ueber Meteors te ine . ) Die alls ferne»
Aetell/n " " " " " " '^ "nseren Planeten herabfallenden
Public./^ ^ ^ " l"t jchcr das größte Interesse des
Etudi" " ' " ^ ^ und die Mineralogen zu iulcressauteu
Vlessu " " ^ " ^ ' T>ic kürzlich iu England ausgeführte,,
3ies n ' f " b " Dichte zahlreicher Meteorite lieferte,, als
d ie l , " ^ Werte ^ ' ' '5, 4,84, 4,58 und 5,71, wobei
plar lw, ' ?^ "°u einen, großen, start metallischen Exem-
" 'Wr ^ ^ ^ '^ Bestimmungen der mittleren Dichte
Zahl ., sl "'^bcn bekanntlich den Wert 5,l> - eine
rmem nl 5 ^"^ Verhältnis des Gewichtes der Erde zn
Ulriche» N ^ ° ^ n Wasfcrlörper angibt. Aus der nahezu
den SHs s )" der Meteorsteine und der Erde kann man

^ 'M di m > ' ^ " ' ^ ^'" ^ " ^ " ' " ' " ' ^^«lörper,
»ctrii iliss/c ' ^ eutstalumcu, eine vou unserem Pla
in, Hm'j's ^hr verschiedene Dichtigkeit besitzen. I n seinem
^Nleral " ^ ' " ' " ' " ' Werke theilt der bekannte Wiener
"lilruskov A ^ ' ^ W ' Tschern, ak die Nesultate der
läutet k' c s" Untersuchungen der Meteorite mil und er
R e des M)? ^'"ch photographischc Abbildungen. Mit
"etrurit^ ^ ^ " ^ "" ' ' " " l i jctzt der Miucralogc eiu
ge„c»i l, ^ ' " " " ' ciueu, tcllurischeu selbst dauu
bch^,/ '"lterschcidcu, wenn beide dieselben Gemeugthcile
ieduch s.f^ Meteorite cuthalteu zahlreiche Maseinschlüsse,
^üssiM ^Ulpfporcu und niemals Einschlüsse von
Nicht wi . ^ ^"cu Bildung hat suuach das Wasser
sowie d?"p^^ ' ^ '^ schlackige Beschaffenheit der Rinde
auf ^, "erglasungs-Erschcinnngcn im Iuueru wciseu
'^iliinia '""^"lilichc Erhitzung der Steine hin, die durch
^ schx/1' ̂  ^'st beim Herabfallen eutstandeu ist.
""serc N, s l ^schwindigkcit, ,uit der ciu Meteorit iu
'vie die " " M a " dringt, »ocuigsteus drcißigmal so groß,
der I^^ u« abgeschossenen Nauonentugcl. Der Widerstaud
^^g i i» . " ^ , bcm Meteoriten eine starke »tolations-
de»e ^ 1 ' " .^'^ dlirch Eouiprcssiou selbstleuchteud gewor-
^̂ che e,ltf "'^^ ^^^'" Zersprengllug iu mehrere Stucke,
budcn'en. s ̂ " ' ^ ' ^ ^ ^ s " ' "achciuaudcr den Erd-
»litgetheil.^3!'' D'e vou Fave der Parifcr Akademie
^ ' „ , ^"^ Veloeguug der Meteorstciue er

klärt auch die die Aahu eines Meteoriten häufig beglei-
tenden meteoritischen Staubpartikel,,, welche zwar die Fort-
bcweguugs-Gcschwiudiglcit der größeren Stücke besitzen,
jedoch durch den Luftwiderstand zurückgehalten werden und
deshalb dem Auge des Beobachters unbeweglich erschciucu,

— ( V c r m ä h lu u gs h u m or.) Eine Künstlerin
— Fräulein Schwarz — hat den Ehestand in recht
heiterer Stimmung angetreten. Berliner Bekannten zeigte
sie ihre Vermählung mit folgendem Telegramme an:
«Unglücksfall! Habe soeben im Salzburger Dome meinen
Namen verloren. Redlicher Finder Barou Mcysenbug,»

— (Ve r u u g l ücktc Bc rgs t c i ge r.) Wieder wird
ciu Nuglücksfall aus dem Gebirge gemeldet, Opfer des-
selben sind der Sohn des Vrauercidirectors Münz iu
Stuttgart mit eiucm seiner zwei Führer. Das Unglück
geschah am Schreckhorn iu den Bcrucr Alpen und wurde
durch eine Lawine herbeigeführt, ist also ans die heuer
ganz anormalen Schuccvcrhältuissc zurückzuführen. Der
junge Mnnz und ein Führer sind todt. Der zweite
Führer ist so schwer verletzt, dass an seinem Aufkommen
gezweifelt wird.

— ( D e r B r a n d des C u r h a u s c s zuSchc-
ven ingcu . ) Das mit einem Kostenaufwand von zwei
Millionen Ouldeu erbaute uud erst am 15. Jul i 1885)
eröffnete Enrhaus im Bade S c h c v c u i u g c u ist vor
gestern gänzlich abgebrannt. Wie verlautet, kam das
Feuer iu einem Zimmer um '/^10 Uhr vormittags zum
Ausbruchc uud wüthete so heftig, dass biuncn drei Stuu-
deu das Gebäude vou deu Flammen vollständig verzehrt
war. Glücklicherweise ist kein Mcnfcheulebcu zu beklagen,
obgleich die Vorsichtsmaßregel,, zur Verhiuderuug eines
Feuers erschreckend maugclhaft waren. Ueber die Ursache
des Brandes vernimmt man, dass eine Dame ungeschickt
mit einem brennenden Spirituslämpchcn hantierte; die
Flammen ergriffen das Mobiliar, dann die angrenzenden
Räume uud schließlich die großeu Cursaal-Localitätcu uud
deu Dachstuhl,

— (A rchäo log i sche r F u n d i n A t h e n )
Auf der Akropolis ist wieder ciue interessante Eutdcckuug
gemacht wordcu. Bei der Wcgräumuug des Schuttes an
der Nordwcstcckc stieß mau gerade gcgcuüber dem Fclscu
des Areopags auf 23 iu deu Felsen eingehaucuc Stufen
und ciuc spitzbogeuförmigc Thüre, welche aus der Epoche
vor den Pcrsertricgcu herrührt uud durch welche die
Perser wahrscheinlich iu die Atropolis eiugcdruugeu waren.
Diese Treppe sührtc zum Hciligthume der Aglaura,
Tochter des ersten Königs vou Athen, Kekrops, welche
ihre mit Ares gezeugte Tochter Altivpe hier geopfert
haben soll.

— ( Z u m T o d c v e r u r t h e i l t . ) Wie aus P r a g
telegraphiert wird, wurde der K'uecht Josef Vauac ,
welcher das greise Ehepaar Vrych iu Krchlcb bei Ezaslau
meuchlerisch ermordete uud beraubte, vom Schwurgerichte
iu Kuiteuberg zum Tode vcrurtheilt.

— ( E r d b e b e n i n N o r d a m e r i k a ) Am
: l i . Angust abends fanden im ganzen Küstengebiete von
Alabama bis Ncwyorl heftige Erdcrschültcrungcn statt.
I n Augusta wurde,, 10 Erdstöße gezählt. I u Eharleton
sind zahlreiche Hänscr eingestürzt; nntcr deu Ruiucu sind
mehrere Vräude ausgcbrocheu, wodurch circa 60 Personen
ihr Lebcu eiubüssten. Es herrscht große Panik.

— ( E i n f ü h r u u g der Post in E h i n a ) Das
Reich der Mitte hat über Anreguug des Eugläudcrs Sir
Robert Hart, der gegcuwärtig iu China als Gcueral-
Iuspcctor des Zollwcscus fuugicrt, dessen Vorschlag bei-
gestimmt, wouach der Postdieust allerdings uur zwischen

den sogenannten Vertragshäfen, die den, Fremdenverkehr
offen stehen, eingeführt, jedoch der Aufficht des Zollamtes
uuterstcllt wird. Sir Robert Hart hofft nunmehr, der
praktifche Nutzen der Einrichtung werde dergestalt an den
Tag treten, dass die Poftaustalt allmählich im ganzen
Reiche eingeführt uud China in die Weltpost-Union ein-
verleibt werde,, dürfte.

— ( U n a n g c n e h m.) «Mein Fräulein, Sie haben
wirklich ein wundervolles Gebifs!» — «Ach, Sie schmei-
cheln!» — «Durchaus nicht — ich deute gar nicht
darau; ich bewuuderc nur die wirklich v o r z ü g l i c h e
A r b e i t ! »

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( S o m m e r s Ende.) Da Mai, Juni und

Juli heuer wesentlich hiuter ihrem Temperaturnormale
zurückgcblicbcu warcu, durfte man mit ziemlicher Wahr-
scheinlichkeit darauf rechnen, dass endlich eine Ausglei-
chung stattfinden, das heißt, dass der August in meteoro-
logischem Siune zu warn, werbeu würde. Diese Erwar-
tung traf jedoch nnr theilweise ein. Immerhin deckte der
Wärmc-Uebcrschuss von Itt Tage,, das an 13 zu kühlen
Tagen cutstandene Minus vollständig, und so erreichte
der August, als der einzige der heurigen Sommermonate,
seiue uormale Wärmesummc. Da auch in der zweiten,
wärmere,, Hälfte des August die Hitze nicht jenen Grad
erreichte, wie iu dem heißen August von 1882 zum Bei-
spiel, so muss der heurige Sommer im allgemeinen als
eiu mäßig heißer bezeichuet werden. Als solcher hat er
auf die Erhaltuug der Vegetation iusoserue günstig ein-
gewirkt, als uus letztere noch überall mit bemerkrnswerter
Frische entgegentritt. Die Blattverfärbung hat erst bei
den Kastanicnbäumcn größere Fortschritte gemacht; sonst
ist „och uirgcnds zu bemerken, dass es «herbstelt». Nur
die Morgru criuuern uns, dass die Länge des Tages,
welcher im August um 1 ' ^ Stunden abgenommen hat,
schon auf I l j ' / ^ Stunden zusammcugeschrumpft ist. Der
Morgeunebel hat sich bereits eingestellt und bleibt nun
coustant. Von der bedeutenden Feuchtigkeit, welche tags-
über i» die Luft aufgeuommeu wird, schlägt sich nämlich
in der Nacht umsumehr nieder, je länger dieselbe währt;
es dauert daher „ach Sonnenaufgang ziemlich lange, bis
die Erwärmung der unteren Luftschichten so weit vor-
geschrittcu ist, dass letztere die von dem viel rascher er-
wärmte,, Bodeu aufsteigenden Dünste zu absorbieren ver-
mögen. Auch an anderen Hcrbstzcichen fehlt es nicht.
Auf dcu Bcrgwieseu entfaltet die Herbstzeitlose ihre Pe-
rigone; in den Weingärten bräunt sich das Laub, und
erhalten die Traube,, jeues specifische Ansehen, welches
das Schwellen und Dünnerwerdeu der Beerenhüllen an-
zeigt. Ob wohl der Wein heuer gut gerathen wird?
«Was der August nicht gekocht hat, kann der September
uicht braten!» sagt ein Sprichwort. Hoffentlich wird aber
der Hcrbstmouat doch sein Möglichstes thun. Denn alle
Anzeichen sprechen dafür, dass er sehr schöne, warme
Witterung bringen werde.

— (Cholera-Nachr ichten.) I n T r a v n i k ,
Gemeinde Lascrbach, sind vom 2i1. August an 9 Ertran-
kungen uud 4 Todesfälle, wovon 2 von den früher Er-
krankten, infolge von Cholera vorgekommen. Seit Aus-
bruch der Cholera-Epidemie sind in der Gemeinde Laser-
bach 2-4 Personeu crkrautt, wovon 10 gestorben und zwei
geuescu siud. wahreud sich 12 Personen in ärztlicher Ne-
haudluug befinde,,. I n der Nachbargemeinde Gora ist
ciue Person erkraukt und auch gestorben. Der Cholera-

^ t i M t ^ ) " " nie s» zufrieden mit Ihrer Äcrnfs-
blassen zu ^ lctzt uud beklage daher doppelt, Sie

Tchreck.^ entlasse,,!, stammelte Beatrice in jähem

I o r w " H ! ^ entstand, so lantlos, dass sie ssrau
. Sie N 5 ^ Nervensystem 5" belasten schien.

3 ' Grrä>,l^ ^ " ' nm sich, als fürchtete sie, irgend
^Pftm > ' , / än vernehmen. doch ihre erblassten
^ ^ i l l i r i unsäh,g„ auch uur einen einzigen Laut

'Ick d »' ""b ^ady Oliphant f»hr milder fort:
5 ^ l u „ ^ . . 's '' kil len die Gründe, welche meine
' ^ " w m-« """ ' lassen, nicht erst aubeinander-
W» sein da " ' 'Ä ' 6s kann Ihnen nicht verschwie-

"" ' " regt . " Neuehmcu in, gauzeu Dorfe Auf-

I^^uehm,,?.
^ " " s i q ; „ s^'s Sie Doctor Litton gestatte,,, Sie
> , ? M S t m > ^ ^ . ' " ' b ''brrdies anch noch zu jeder

k ^äter N a ^ '. . "" ' Sie etwa leugnen, dafö er
r 7 'lt? Er 7 U"t 3 W " nn Orte gesehen wor-
^ h a u s " ?'U'ut v,er- bis fünfmal des Tages in

1" bus im D n 3 5'/' " ^ N""z junger Mann ist,
' ^ ist Ar7f, .? "a"U 's gegeben..

^ / ^ a . aber ,' '. ^" '"U' l te verwirrt die Lehrerin.
V bedi i r f /Sie ^ ^ / " " ' ^ N ' ! ' b t " l ärztliche» Zu-

' ' ^ e nur , „ ^ "^^ ̂  laun folglich fiir seiue
^ ^ d ^ ^ u u m g gebenl. '

l^chnl. 'e «u einen, Liebesverhältnis zu ihm

Wie vom Vlitz gclroffcu. staud die juuge Frau da.
«Er — meiu — mein Geliebter?» stammelte sie.
«Ja, die Auuahmc ist eiue sehr natürliche.» sprach

Lady Oliphant ernst, «nnd deshalb ninss ich Sie er-
suchen, sobald es Ihucn möglich ist, dieses Hans zn
verlassen nnd abzureiseu!»

«Fort — fort — vou hier?» stammelte Frau
Forbes. «O, ich flehe Sie au. Lady Oliphant, wem,
Sie uur cineu Funken von Mitleid besitzen, so ver-
langen Sie jetzt nicht, dass ich dieses Hans verlasse
und heimatlos in die Welt hiuansirre. O. s ^ n S i e
barmherzig! Vertraue,, Sie ,uir noch cine kleme Weile.
Vielleicht brauche ich I h r Mitleid nur „och fur eme
sehr kurze Spanne Zeit in Anspruch zn uehmcu, aber,
um des Himmels willen, versagen Sie mir es jetzt
nicht!» _ , .,

Lady Oliphaut schüttelte traurig den Kopf. die
Weisungen ihres Galten waren strenge gewesen uud s,e
dürfte deusclbeu uicht zuwider handeln, aber es brach
ihr fast das Herz, wenn sie in das verzwclfluugsvolle
Autlitz der juugeu Frau sah. ^ ^ , ,^

«Was kann ich thnn. Frau Forbes? Sie recht-
fertigen sich nicht! Sie können die Anschuldigungen,
welche ich aubspreche. nicht von sich weisen, und ich
kaun uud darf dieselben nicht länger ignoriere,!!»

Frau Forbes sank in die Knie und ergriff Lady
Oliphmits Hand.

«Um Outlcs Barmherzigkeit, verlassen S,e mich
uicht so! Nehmen Sie Ihren Aussprnch zurück! Wenn
nur ich darunter zu leideu hätte, ach, lch wollte kem
Wort verlieren; aber so — o, wcun Sie nu- emeu

Fuukcu menschlichen Empfindens im Herzen tragen, so
haben Sie Mitleid mit mir. Ich habe kein Unrecht
begangen, fo wahr mir Gott helfe!»

Ihre Stimme erstarb in Schluchzen.
«Armes Kiud,» sprach Lady Oliphant mitleidig.

«Sie thun mir greuzculos weh, doch ich thue uur, was
mir die Pflicht gebietet. Aber seien Sie ruhig! Ich
verlasse Sie jetzt uud werde wiederkommen. Bis dahin
bleibeu Sie hier. Vielleicht — vielleicht siude ich ja
eiuen Ausweg. Ihuen zu helfen.»

Uud iu wirklichem Schmerz mit der unverkenn-
bare» Verzweiflung der so schwer Beschuldigten nahm
sie dereu eiskalte Hände zwischen die ihren, bevor sie
sich der Thür zuwandte.

Kaum hatte Lady Oliphant sich entfernt, so sank
die unglückliche Beatrice laut schluchzend in die Knie.

«Was soll ich thun?» flüsterte sie dumpf vor
fich hin. «O Himmel, stehe uns bei! Weshalb muss
ich allen Menschen, mit denen ich in Berührung komme,
nichts als Elend nnd Kummer bringen?»

Sie erhob sich und stand eine Weile, schweigend
vor sich lnustarrend. dann fuhr sie in ihrem Selbst-
gespräch sort:

'E r darf mich nicht so betrübt sehe»! O, wie
müde ich doch bin, wie todmüde! Doch nein, nein!
Um keine» Preis darf ich traut werden!»

Es war wehmüthig zn sehen, wie sie sich mühte,
die Zeichen der gehabten Aufregung aus lhreu Zügen
zu banneu.

^ (Fortsetzung folgt.)
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Aushilfsarzt Dr. Z i zek ist am 31. August iu Trcwnik
eingetroffen und hat dortselbst fofort die Behandlung der
Kranken uom k. t. Vezirtsarzte Dr. L i n h a r t über-
nommen.

— (Krain isch-küstenländischer Fors tver -
ein.) Am 6., 7.und 8.September findet in Ratschach-
W e i ß e n f e l s die neunte ordentliche Jahresversammlung
des krainisch-küstenländischen Forstvereines «uit folgendem
Programme statt: 1.) Am 5. September abends: Gesel-
lige Zusammenkunft im gewerkschaftlichen Gasthofe iu
Weißenfels. Am 6. September morgens 7 Uhr: Excur-
sion in die k. k. Staatsforste nächst den Mangartseen.*
Nachmittags 3 Uhr: Berathungen im Saale des gewerk-
schaftlichen Gasthofes iu Weißenfels mit folgender Tages-
ordnung: a) Er.cursions-Wahrnehmuugeu; >i) Verathuug
über die Zweckmäßigkeit der im Vcreiusgebicte bestehenden
Schonzeiten des Wildes und über jene Aenderungen der-
selben, welche mit Rücksicht auf die in den betreffenden
sowie in den angrenzenden Kronländeru diesbezüglich ob-
waltenden namhaften Unterschiede eventuell auzustrebeu
wären (Referent Herr k. t. Landes-Forstinspector Wenzel
G o l l ) ; o) Mittheilung von Wahrnehmungen über im
Vereinsgebiete vorkommende Umgehungen der bestehenden
jagdgesehlichen Vorschriften (Referent Forstmeister Ernst
Faber ) - ä) eveutuelle anderweitige Anträge der Herren
Vereinsmitglieder; «) Wahl des Vereinsausschusscs, des
Präsidiums und der Rechnungsrevisoren; s) Rechenschafts-
bericht pro 1885/86 (Referent Herr k. k. Forstinspections-
Commissär Ferdinand Pjetschka)- ss) Festsetzung des
Ortes uud Zeitpunktes der nächstjährigen Generalversamm-
lung. Abends 9 Uhr 18 Minuten: Abreise von Natschach-
Weißenfels nach Villach. Ankunft 10 Uhr nachts. 2.) Am
7. September morgens 6 Uhr 55 Minuten: Abreife von
Villach nach Oberdrauburg. Vormittags 9 Uhr 30 M i -
nuten: Excursion in den Mödritsch-Wildbach, Besichtigung
der bereits ausgeführteu Verbauungen nnd Rückkehr uach
Oberdrauburg. (Excursionsleiter Herr k. k. Forstiuspectious-
Commissär C. Nieder.) 3.) Am 8. September morgens
7 Uhr: Excursion in den Wuruitz'Wildbach uud Rückkehr
nach Oberdrauburg. Abreise von dort uach Villach um
1 Uhr 59 Minuten nachmittags.

— ( T o d e s f a l l . ) Gestern nachmittags ist in
Laibach die Regierungsraths - Witwe Frau Angelica Edle
von H ö f f e r n zu S a a l f e l d im Alter von 59 Jahren
verschieden. Das Leichenbegängnis findet morgen nach-
mittags halb 6 Uhr statt.

— ( T h e a t e r v o r s t e l l u n g i n K r a i n b u r g . )
Wie man uns aus K r a i n b u r g mittheilt, veranstaltet
der hiesige dramatische Verein Sonntag den 5. d. M.
in den Localitäten der dortigen Citaluica eine Theater-
vorstellung. Es ist dies die zweite Vorstellung, welche
mit dem Persouale des hiesigeu sloveuischeu Theaters iu
der Provinz arrangiert wird, und es ist zu hoffen, dass
die wandernde Truppe es verstehen wird, sich auch auf
dem Lande bald Sympathien zu erwerbeu.

— ( A u f der A l p e gestorben.) Aus K l a -
g e n f u r t wird uns telegraphifch gemeldet, dafs gestern
der Gewerbe-Infpector v. Rost Horn auf der Kor-Alpe
im Lavantthale einem Schlaganfalle erlegen ist.

— (Südbahn. ) Mi t 1. Oktober d. I . tritt ein
neuer Tarif für den Transport frifchen und getrockneten
Obstes in 10 000 Kilo-Ladungen von Südbahnstationen
nach böhmischen und mährischen Stationen in Wirk-
samkeit.

— ( K a r t e n b r i e f e . ) Vom 1. September an
werden auch bei deu k. k. österreichischen Postanstalten in
der Türkei und Egypten Kartenbriefe mit eingeprägter
10 Soldi-Briefmarke und dreisprachigem (deutsch-italienisch-
franzöfischem) Texte ausgegeben werden, welche zu Eorre-
spondenzen jeder Art in der Richtung aus der Levaute
nach Oesterreich-Ungarn und dem Occupationsgebiete sowie
nach dem Auslande benutzt werden können.

— (Entsetzl iches Ende.) Vorgestern nachts ist
in Mürzzuschlag der in Marburg stationierte Obercon-
ducteur I . O a l l u s infolge eigener Unvorsichtigkeit von
einer Locomotive überfahren und grasslich verstümmelt
worden, so dass er sofort eine Leiche war. Gallus wurde
vor einem halben Jahre bei einem Zusammenstoße auf
wunderbare Weife gerettet. Er war damals, ohne verletzt
worden zu fein, zwischen deu Trümmern zweier Waggons
so eingeteilt, dass er herausgehackt werden musste. Nun
hat deu Unglücklichen sein Verhängnis erreicht.

* Mit dieser Excursion wird eine kleine Treibjagd auf
^ " ' M verbunden , und werden jene P. T. Herren Mitglieder,
K u K g ^ wünschen, ersucht, sich mit

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der La ib . Z e i t u n g .

Wien, 2. SeMmbcr. Minister v. Källatt ist von
seiner Fahrt nach Bosnien zurückgekehrt

Hciligcutrcuz (nächst Baden bei Wien) 2 Sep^
tember. Dr. Franz S c h u s e l k a ist heute um Mitter-
nacht gestorben.

Tricst, 2. September. Von gestern bis heute mit-
tags wurden hier 9 Erkrankungen nnd 2 Todesfälle
an Cholera constatiert.

Tricst, 2. September. Au ueuen Cholerafällen wur-
den constatiert: I n Isola 4, in Valmuorasa und Skal-
mma je 1 nnd in Sermeno 2 verdächtige Fälle.

Fiumc, 2. September. I u deu letzten 24 Stunden
sind hier 5 Personen an der Cholera erkrankt uud
3 Personen, davon eine der früher erkrankten, gestorben.

Petersburg, 2. September. Der «Pramtelsweuij
Vlestnik» veröffentlicht ein durch Vermittlung des Ge-
reuten des russischen Consulats in Rustschuk an den
K a i s e r abgegangenes Telegramm des Fürsten A l cx -
a n d e r vom 18. (.M) August und die telegraphische
Antwort Seiner Majestät an den Fürsteil Alexander
in Philippopel. Ersteres lautet: «Sire! Nachdem ich
die Regierung meines Landes wieder übernommen habe,
wage ich es, Euer Majestät meinen ehrfurchtsvollen
Dauk dafür zn imterlircitcn, dass der Vertreter «Hnrer
Majestät iu Nnstschut durch seine offieielle Anwesenheit
bei mciuem Empfang dem bulgarischen Volk gegeigt
hat, dass die kaiserliche Regierung den gegen meine
Person gerichteten revolutionären Äet nicht zu billige»
vermöge. Gleichzeitig erbitte ich mir die Erlaubnis,
Eurer Majestät meinen vollsten Dank für die Entseu-
dimg des Generals Fürsten Dolgoruky als außerordent-
lichen Gesandten Eurer Majestät abstatten zu dürfen;
denn indem ich die gesetzliche Gewalt wieder übernehme,
ist es mein erster Act, Eurer Majestät meine feste Ab-
sicht bekanntzugeben, jedes Opfer zu bringen, um der
hochherzigen Iutention Eurer Majestät, Bulgarien aus
der ernsten Krisis, welche es durchmacht, herauszuführen,
gerecht werdeu zu koilimi. Ich bitte Eure Majestät,
deu Fürsten Dulgoruky zu ermächtigen, sich unmittelbar
nnd so rasch als möglich mit mir ins Einvernehmen zu
setzen, und ich werde glücklich sein, Euer Majestät den
eudgiltigen Beweis meiner u n w a n d e l b a r e n E r -
g e b e n h e i t gegen Ihre erhabene Person geben zu
köimeu. Das monarchische Princip hat mich genöthigt,
die Legalität in Bulgarien und Numclien wieder her-
zustellen. Nachdem N u s s l a n d m i r me ine
K r o n e gegeben h a t , so ist es se in H e r r -
scher, i n dessen H ä n d e ich b e r e i t b i n , sie
znrnckzn l egen.»

Die Autwort des Kaisers hat folgenden Wortlmit:
»Ich habe das Telegramm Eurer Hoheit empfangen.
I ch kann I h r e Rückkehr nach B n l g a r i e n
nicht b i l l i g e n , da ich un sel ige F o l g e n f ü r
das o h n e h i n schon g e p r ü f t e L a n d v o r -
aussehe. D i e M i s s i o n des F ü r s t e n D o l -
g o r u k y w i r d i n o p p o r t u n . I c h w e r d e m i ch
jede r E i u m i s c h n u g i u deu t r a u r i g e n Z n -
stand, i n welchen B u l g a r i e n versetzt
w u r d e , i n s o l a n g e e n t h a l t e n , a l s S i e d o r t
v e r b l e i b e n w e r d e u . E u r e H o h e i t w i r d
w i s s e n , w a s S i e zu t h u n haben. I ch be-
h a l t e m i r v o r , das zu b e u r t h e i l e n , w a s
m i r das v e r e h r t e A n d e n k e n m e i n e s V a -
t e r s , d ie I n t e r e s s e n N u s s l a n d s und der
F r i e d e des O r i e n t s gebieten.»

Sofia, 2. September. Die Corresponded Havas
bezeichnet die Nachricht der Petersburger Journale, in
Bulgarien sei ein Bürgerkrieg ausgebruchen, als gänz-
lich erfunden. I m ganzen Lande herrsche vollständige
Ordnung und Ruhe. Der Fürst trifft morgen abends
in Sofia ein.

Ncwyork, 2. September. Weiteren eingelaugten
Depefcheu zufolge ist Charleston buchstäblich in einen
Trümmerhaufen verwandelt. Drei Stadtviertel müsfeu
gänzlich wieder aufgebaut werden. Die Bevölkerung
campiert noch nuter freiem Himmel. Die meisten bei
dem Erdbeben Umgekommenen sind Neger. Die Leich-
name liegen noch uulxerdigt auf der Straße.

Getreide- und Saatenmarkt.

Der amtliche Geschäftsbericht über den l4 . Wiener inter-
nationalen Getreide- und Saatenmarkt lantet - Die Schwierig-
keiten, welche während der letzteil Saalenmärktc der Ausdehnung
des Verkehres entgegenstanden i»id die hauptsächlich anf diezoll-
politischen Verhältnisse zurückgeführt werden müssen, haben sich
in diesem Jahre durch die geringeren Ergebnisse der österreichisch-
ungarischen Ernte nnd die zufolge derselben au deu tonangeben-
den Märkten im Laufe des Monates zutage getretene Preis-
steigerung vermehrt. Der internationale Verkehr anf dein dies'
jährigen Saatcnmarkle war während der beiden Tage in allen
Artikeln cin äußerst beschränkter.

I n W e i z e n war das Ansgcbot nicht groß, und stellten
die Besitzer hohe Forderungen, welche ihueu nur zum geringen
Theile bewilligt wurden. Der Umsatz bezifferte sich auf beiläufig
«0000 Metcrcenluer vorwiegend in Banaler, Südbahn nnd
Theiß-Provenienzen, wovon das Meiste von dm österreichischen
Mühlen, lheilweise anch von ungarischen Mühlen und für den
Export nach der Schweiz aufgenommen wnrde, Die Preise waren
anfangs die des lchtvcrslossenen Samstags, Am Schlüsse des
Marktes erhöhten sich dieselben jedoch um 10 kr. per Meter-
centner.

I n R o g g e n war das Ausgebot noch viel geringer als in
Weizen. Die Offerle m allen Provenienzen, mit Ausnahme jener
des Vudaftrstcr Bodens nnd der Südbahngegcnd, wurden weit
über den Tagespreis gehaltn', und selbst die Ware aus lcht.
genannten Productionsgcbielen wnrdc zn so hohen Preisen aus-
geboten, dass das Geschäft sich mir schwerfällig zu entwickeln
vermochte. Es wurden circa :z0000 Melr. mit wenigen Aus-
nahmen an steirischc und uiederösterreichische Mühlen abgesetzt
wobei dir Preise keine Veränderung erfuhren.

I n Gerste wurden circa 15000 Melr. umgesetzt, "^ ,^
sien Qualitäten, namentlich nngarischen Erzeugnis', " " s.̂ >,
englische Rechnung zur Versendung auf dem Seewege gc""!'
während die Mitlelware, böhmischer nnd mährischer P " " " " ^
Absa ,̂ nach Süddenlschland fand. Für die erstgeilainnc ^ ^ ^
wnrden sehr hohe Preise bewilligt, wogegen sür lchlV>
niedrigere Preise rrzielbar waren. , ^ M

Von H a f e r nah», cin Wiener Verkehrs- IMut ^
Melerccntuer ungarischer Ware aus dein Markte; nu,^
wurdeu weitere '25,000 Mctr. böhmischer und ' " ^ i M " ^
vruieuz gchaudelt. Das Ausgrbut ungarischeil Hafers war l c y ^
währeud Haser aus der diesseitigen Rcichshälfte ' " star ,^
Maße offeriert war, wodurch sich die Preise etwas " ' ' ' H ' " , " , ^

M a i s hatte einen schwachen Eousumvcrkehr zu " 'M ,
dertcn Preisen. Reps ist für den inländischen Vedars " ' " ' ' ^
gehandelt worden, weil die maßgebenden Fabriken die W '
ten Preise zu hoch fanden. Einige Posten Kohlreps > " M , .'»
Prenßisch-Schlesicn verlauft. Oe l t uchen
Ausgeboles einen geringen Umsah, und zeigten die Prc>!
steigende Tendenz. , ^M

Für M e h l war nur in dunkleren Nummern eimge ^
frage, die jedoch ebenso wie bei K l e i e wegen Mangel ""<, ,,^
rath nichl befriedigt werden tonnle. sseine, Mel'lsortett "->
unbeachtet. , , ,M

Größeres Geschäft fand in S p i r i t u s statt. Der . ^
belief sich auf circa 20000 Hekloliler zu sehr festen P«' ! " ' ,
wurden besonders spätere Sichten favorisiert. ^ ^ ^

Erst am zweiten Saatemnarktslage fanden N ^ ^ ' / / ^ ^
actionen in Termiuware stall, wobei die Preise >'" V " Ä ^ » M
der Notierung des lchteu Samstags für Weizen und - " " ' ^
!0 kr. angezogen, während Roggen unverändert blieb mW4
maller tendierle.

Angekommene Fremde.
Am 1. September. , . .^

Hotel Stadt Wien. Aal, Kfm., Nürnberg. — ^esM, ' ' ^
Wie». » ide . Kfm., Kaunitz, — Sebcs, Kfm, ^ "f l,
I a n y , k. k, Steuer Inspector, Lulteuberg. - Depen^ .,,,
EonccplsPraNieanl, Stein. — Moline, Privatier, ^ ' " 'M><
— Slrndthof. Privatier, Planina. - Witschen, ' " " ' ^ M
tenants-Galli», f. Familie; Kroler Karoline. Private, u>w
decker, Oberlieutenant, Trieft, — Mcynier, 5tfm., F'"""' „«d

Hotel Elefant. Freiheit, Vahnbeamtcr. sammt 3 " " ' ' ^ , , ^ ,
Grnber, Reisender, Wien. — Artllheim nnd Fischer, >"" ^
Kanischa. — Potlukar, Lehrer, sammt Familie, ^ , ' " ^
v. Hirsch Franeisea, Private. Villach. — Leoi, ^ "
Trieft. — Dnmicich, Privalier, Fiume. A'fel,

Hotel Vincrischcr Hof. Seiser, Privatier, Wr^Neustadt. - " "
Privatier. Trieft. - Vcsel, Viehhändler, Oblal, . ^«s'

Rasthof Tll'dlmhlchilf. Karl, Kaufmann, Wien. - ^ i e d i o N , ' ^
manu, Prag, - Reichhof, Vraner, und Geiger Bartm^ ^
vale, "jraz. - Roscnlart, l. t. Corvctten Capitän, sa"""
»lilie, Fichtenwald. elaini^'

Rasthof Sternwarte. Kovaccvich, Privatier, sammt 6«
Ehieago. - Pttrie, Uehrer, Strug.

Verstorbene. . M
D e n 1. S e p t e m b c r . Maria Mayer, Tischlers

52 I , , Wienerstraße 15, Entartung der Unlerleibsorgau^ ^<
D e n 2. S c f t t c m b e r. Johann Eirar, Co»»'".!' «^

Sohn , I-i I . , Herrrngassc «, Scharlach. — Maria Koz"'°'
luuhnerin, 7« I . , Pctereftraße 5, Altersschwäche.

^tctcorologi sch c Vco b ach tu ugeu i l l ^ u b l l ^

" s U M g . 741,^1' M ^ ^ w i W s s l ^ ^ N e b A ^ ^
2.2 . N. 7N1,72 27,2 O. schwach heiter

9 . Ab. 7.W.N2 20.0 O. schwach heiter , ^
^iorgens Nebel, dann heiter, Höheudnnst. Dc»s Tage

der Warme 2l,0", u,n 4,4" über dem Nonnale. ^ ^ - - ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i i - ^ ^ ^

8eli>va^ 8atin mervoilleux (ganz S^c)
N i l ' " » Ul>,' Niptl»,- b,c< fl N.̂ 5, <iu 1« v«schî c '̂> ^ , ,
j l . ^ ^ l . 1 j ir!. M r i r r ii,atn>) vcvscnbct ,n c,n,'>» ""^'°«
i,»!' g.i,!,,c>! Slilc^ü zoNfrci ini, Hau« d.ii, Ccil-cnfabnl^" ,hc,id
l«. Hcnncbcrg l l . n»d l, Hoflicsc»»»!), Zürich. Viuslcl "'"«.,?

M ssrust Ritter von Hüsfcri, zu Saalfcld, l. k. ^
M richtsadjnnet in Goltschee, gibt im eigenen ."' , ,,h
M Nainen seiner Schwestern (s-lla nnd ^cllpoll»>>,c >
W aller übrigen Auver,vandlen die höchst ' ' " " , / .„
N Nachricht von dem Hinscheiden ihrer innigstgclu"'
n > unvcrgesslicheu Müller, der Frau

> Hll^Iil« Nie ?R HUßNi XI! 8 F s
W k. k. Regiernngsralhs Witwe

W welche nach langen, schmerzvollen Leides " " s M
W »>it den heil, Sl.rbesacramentcn, a»i 2. <??<"" . , .
W um halb :-; Uhr nachmittags im b'.). ^cbcusiayl^
M im Herrn entschlafen ist. , ^ d
» Die irdische Hil llc der theuren Verbliche"«" ' ^
W Samstag, den 4. September, nachmittags >lw ^ .
W» " Uhr i,n Tranerhanse Alter Markt ^ r . ' " „
M gesegnet und zu St. Christoph im eigenen M « ^
» elvigen Ruhe bestattet. c !̂..de»ctt
> > Die heil. Seelenmessen werden in v c i M i "
> ^ Kirchen gelesen werden.

W L a i b a c h den 2. September IW«.
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Course an der Wiener Oörse vom 1. September 1886. N°« d^ °Meuen ^ . n s ^

!^^'ä°Mos°- 250si!.^0'^
'«'!<» 5 " ° c><»""" 5 0 0 « 1 4 1 ^ 1 4 1 0 0

^ " " - « ^ " . ^ , , , ^ ^ ' « ^ ' ^

" ^ U l r c n l c , stencrfr«, , l o z , - ,0 i ! 20

k°> «"Uziich, .' - ,08- , ^
z / ° "l«ht>!che ><><'?0I<>N'4«

z^"NÄV'̂  ^ '̂' « ' " -
5 » ° ' "Nschc ^ ' ' ^ ^ ^ . . . ^ 5 5 0 . . - -

i i ^ ^ " >>v« . . . . . 1,4 «010.', «0

Ve ld W a x
51"/,, Tcmescr Va»a t . . . . l«4 !W I05'<!0
5"',, „Nssarische 10! ' ,—105^0

Nndclr Vsscntl. Nnlehen.
Donal, »icn.»^o<c 5"/° '<w f l . . N« l 5 N » 75>

d̂ to, ?!>,,cihc IttVK, I!c!ics!,ri . 10550 l«s> —
ÄnlchlN t , Etadigrmcind!: L^ic« W5— 105^5

(p,,!bc> ,inb <i"l'ld) . , . . I»4 l0 — -
Pri>,,,ien°?l,,l. d, i^ l.btstc,». W in , >«K'?5 1«« l5

Pfaudblicfc
l!>!, 10« fl.)

«'otcucv, a»g, cls!e,r, << V»'V<, <"o!t. I2<'5« I!i5>'5<,
bli>, ! „ l.U „ „ «>/,«/„ 1««'><> 10> —
t ! r , l» 5><> „ „ <«/„ , U7 I») «?-l!t>
Nr. ^län!ic»'C ch»IdVerschr,!l«/„ 10« ?.', >UI'2l>

^ ' j l . ' U i u . B»! l v l t l . 5"/^ . . 10« »0I«0'7«
t lo, „ 4'/,"/« . l lN'solOi'ül.
»!,, „ >»"/„ . . »«'80 9!) —

In,,;, au, , ll,'o<c!>c^d><»tlclicnges.
!! P^!' II, V«, I«, !! v^! l , 5,'/,"/,, — ' ^ ^ ' —

Plivlitntc°Ol>ligatiourn
<f!N Il,!> si.)

^ l i j a le lh «0cs«blch>, I . «imijsu», —^

«,,N»^^!,,.j.^^^!, ^ . ,__
^ »Uz^u r z>><>< - ^!,dn,,,i» Bah«

Gcld Wn,c
El^alssbahn I. «tmisjipn . . — — — —
C<!dbahn «̂  »Vc, >« i I 25 l«^ -

„ 5 5"/„ l»Ü — IZ2 ^«
Nna..galiz, B>ih» 10Iü5U>^75>

Divelfc llosc
(pcr S tü< l ) .

Crcditlosc lu« st ,77>?» >?«-25
<ilary°i!o!c <0 f l <4>— « 5 . .
4'V„ Donau-Tamplsch, lou f!. . l ,X ?s, >N! 25,
Va>l'acher Pramic! l»! / I» l lb , 20 si. 2U-75 2!'2>,
Qjcncr ^' l jc «> sl. . 45 — <5 50
PalÜH^'o!«,' 40 N <4>- 4450
Molycn H,euz, ö<». <Mej.>.>, :<> 5>, , 4 4 « >4 8<)
MlN' l ' l j -Loic >« N ,., l!l) 20 —
En!l»-i,'osc 4» f l 57 ,̂<» 58 —
C!,°Gc»oi««^of t 40 <l, . , . e? — 5? «>
Wal ts lc i ' i - ^o l« 20 sl, . . . « 4 — ,>< s>u
Wiüci jch^iätz^ 'o!^ ^0 s,, , . 4 4 - 4 5 —

Vllnl'Actien

Anglo-Ocftc,,. Banl i!00 sl, , l,0'50 N0,<>ü
Bunlvcrclu, Wunci , ion >l. , 10^^010270
Vd.,ll.°Vl>,si Ocft.well.S.«)«/« zz!»-. n<, 5.0
<i>d!.°ÄNs<.l.Ha,lb.U.G. !!iul>. 2?8-<!Ni!?8 !̂0

Tn^'snc!,l,anl. ÄlI.,.2U0 j l . . ! i«7—18»—
<io^ u!plc»GeI.,i!iicl>cli)sl,5,l>0ll. !̂>4U — 54s, —
^ypochcllnb., üst. ̂ u« j , , x5"/„<i. ' „4, . ^
rnndc ld , , o j ! . .00 j ! . 0), l.!»li/, >t, Ü14 40 214 «u
i ^ ^ f t cn . >l!,»>. B. i ! , ! . . . . «,^>__ ft<»i—
I>!!!rl,l>>u>: 10», j l ! 72 75 7» -
^ . l l ^ ! » ' l ' ü „ I , A l l» , 14« s!. , ^ , 5 5 ^ , 5 8 _

« e l d Ware
Aciicn von Transport

Nnternchmungcn.
(per Stns),

Nlblechl^Vahn ilno sl. Sl lbei . — — —'—
ÄIsö!d.st!»N!..Nahn i«»« f l . S i lb . ll»0'25 19075
Äussin-Tepl. !iis:nl', ü00fl. < i ^ .
Vi'hm. Nordbahil i5>u f l , . — —

„ wcflbobn ^00 f l , . . .
Buschtirh,abcl L,sl>, 5.00 f l . T M .

„ lM,I<) 200 sl. . — —
Touau - D»mpsschift,,hne - Ocs,

Ocslcrr, 5,00 f l . « M . . . . »»u—z»»'—
Diau<liis. tBa!.»Db.-Z.)llu0sl.S,
D>!f-Bl't>c!tt'achrl E.'H,!, i?00 i l .S , —'—
»ilisabclh-BalM Ü0U f l . ! i ^ l . . <j5 25i!45>^n

„ l'iüz-<!udwei« 2«0 f l . . — - — —
„ Sl!>l ' ,<T!r.^I, >i,^«?»»!<!NfI.H. 0̂<! <>0 2<»7'-
Kc>b!!!>int»^^l0lbb. 1000 fl, ^ i , !̂ 27« 2^?!',
stia>iz>Ioscj't'llhn ^uo sl. S i l b « i!l!!'L0^22 —
stilin'lirchc,!^ arcjer^lsli.^uxsl.S. ^ — —
Gali,,«arl>.^ldw!g'».z!0U!l.^!l)i. I!»^'«ui!,3 -
Maz .«öilnchcr l i , '^, l !UU!l.ö,W, —-—
llalüüiil'clg^ifcülmhn 100 f l . . —'— —-—
zlaschau^Ol'ci^.Ellcnb.^W sl. S , — — — —
Vcmdüvss lizcrnuwlh'Iasjv Hisen«

VahN'Oejclljchafl i!>»l< s<, 0, W. «87 — !i2?-5«
i!loub, i>It, u»g,, Tv!ci!s>0ufl,!i^!, ^7ß_.s,ß^ _
Olstcrv.^lolbiv^ito. !ivu sl. Sl lb, 172—i?ü 50

blo. (Nl.U) ^00 ,,, «^llbcr . 170 75171 25
Pr»g'Du;c> ><i,icnl>, ! i " >l, S i l l . , zz^.v z>4 75
Nubrl i - ''«l/I! ll0U sl. <ön?« . îu» 2b,!<»!» 7b
Ni^dcnl'ül«^ ^ijeul,. ^:^ sl, , > . - — - . - .

Gelb Ware
Elidba hn 800 f l , SNbcr , , .111 lü> 1,150
SUb-Nri-db .Acid, . 11,20« ll.HVt, 185 l!5 I«5 75
Ihcifl-Sahn ü,»U sl, ö, W, . . —'— — —
Iramway-Grs,, N l , I70sl, ö, W. — — ^ - —

„ Wr,, ne» 'uu sl, lv» 7b 1»b'«k
!l»nt<por<-GeseNsch!,tt 10« sl. . — - —' —
»Nss.'Miz, Eisenb, ü«0 fl, Bilder 1?« 5<)l?7 —
Nng, No>doslbabn »00 sl. Silbcr^74 50 >7l' —
llng.Weftb.sMaab.Gri,,) «00K.V. 17,25 >?» 75

IndustrieActlcn
(per Vtü<l).

>igyb> und Kindberg, ikiscn« und
Stah l ' I i i d , in W>en U»0 l l , . — . ^ ^ _ _

«t>sc!ibllhi,w,'^clhg. ^. «U f l . w V,> «!-— «5'—
„!i lbcmil l) l", Papicri. U, <U.«O. s.ü ̂  6 4 -
!Dionlc>n«Ocscll!ch., öftcrl.»«lpine 27'— »7 25
Piager E'sen^iw-Ocs, i?UU sl. . ,s>u — l»»-—
Ki , l , l0 'T l ! l i . Hiscnrilff. 1l>0 sl. . —-— —>—
Waffruf . .F. , Ocsl, in Ä>. 10« f l . 1«5 — 107'—
Trisloler i lohlenw-Oes. 70 <l. . — - ^ — —

Devisen.
Deutsche Plätze «,'«5 S l —
London iz» 30126 O0
laris 48 »y 4l» e?»
Petersburg —- —-—

Valuten.
Ducote» 5«» z^ß
^0-^rancs'Ttiiilr 9„y iy.
«illier —-— - . .
Dculschc »lcichsbaulnole« . . «185 g , ^


